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Fachleute aus Praxis und Forschung, 
aus Behörden, Einsatzorganisationen 
und Unternehmen haben in mehre-
ren Workshops von 2021 bis 2022 acht 
Thesen zur Zukunft der Stabsarbeit 
erarbeitet (siehe Abbildung). Motiva-
tion war es, die nötige gesellschaftli-
che Aufmerksamkeit für Stabsarbeit in 
all ihren Facetten zu erzeugen und 
zielgerichtete Diskussionen anzusto-
ßen. Die Thesen sollen Entwicklungs-
möglichkeiten aufzeigen sowie in der 
Stabsarbeit Tätige anregen, Lösungen 
zu suchen, zu finden und umzusetzen. 
Ausgangspunkt ist die Feststellung, 
dass Stäbe unterschiedlichster Zustän-
digkeit und Ausprägung herausragen-
de Stellungen inne haben. Sie sind im 
öffentlichen und privaten Bereich ein 
Führungsinstrument zur Bewältigung 
außergewöhnlicher Ereignisse wie 
beispielsweise Notfälle, Krisen oder 
Katastrophen. Ereignisbewältigung 
verlangt – vor allem im Bevölkerungs-
schutz – Zusammenarbeit unter-
schiedlicher Akteure. Zwar arbeiten 
alle Akteure mit Stäben; dennoch ist 
die Zusammenarbeit über Organisati-
onsgrenzen bislang schwierig. Dies 
zeigt nicht zuletzt die Bewältigung der 
Flutkatastrophe in Deutschland 2021.

Die Stabsarbeit in Deutschland hat 
für die Ereignisbewältigung schon 
heute eine große Bedeutung, was auf 
die Zukunft gesehen noch zunehmen 
wird. Um die gesellschaftliche Resili-
enz unter sich verändernden Rahmen-
bedingungen zu erhöhen, bedarf die 
Stabsarbeit einer Weiterentwicklung 
ihrer Strukturen und Prozesse sowie 
einer Ressourcenerhöhung. Das Ziel-
bild sollten kompatible, leistungsfähige 
und durchhaltefähige Stäbe sein. Die-
ses gilt bei aller Unterschiedlichkeit für 
Notfall-, Krisen- und Führungsstäbe 
in Organisationen verschiedener Be-
reiche (z. B. Behörden und Organisati-
onen mit Sicherheitsaufgaben, Bevöl-
kerungsschutz, Stäbe der zivil-militä-
rischen Zusammenarbeit der Bundes-
wehr, Hilfsorganisationen, Unterneh-
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men), auf verschiedenen Ebenen und mit unterschiedlichen 
Aufgaben (z. B. operativ, administrativ, strategisch).

In zwei Thesen wird ein Überblick über die Rahmenbe-
dingungen für die Stabsarbeit gegeben, die derzeit als eher 
ungünstig diagnostiziert werden. Zudem wird festgestellt, 
dass gleichzeitig auch die Anforderungen an Stäbe und Stabs-
arbeit steigen werden. Um dem zu begegnen, gehen die 
weiteren Thesen auf die Menschen, die Organisation und 
die Arbeitsmittel ein, aus denen Stäbe letztlich bestehen. 
Es wird dafür plädiert, den Mensch als Verantwortungsträ-
ger im Mittelpunkt der Stabsarbeit zu verstehen. Entspre-
chend sollen Mensch, Technik, Technologie und Organisa-
tion im Zusammenhang betrachtet werden. Die Weiter-
entwicklung der Stabsarbeit sollte systematisiert werden. 
Neben einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess soll-
ten u. a. Praxis und Forschung bzw. die unterschiedlichen 
Anwender stärker zusammenarbeiten. Hieran schließt sich 
als Endpunkt die Forderung an, die grundsätzlich bewährte 
Feuerwehr-Dienstvorschrift 100 gezielt weiterzuentwi-
ckeln und an neue Anforderungen anzupassen.

Die Thesen liefern keine Lösungen, sondern weisen in 
mögliche Richtungen. Jede These behandelt holzschnittar-
tig einen Aspekt des Stabes bzw. der Stabsarbeit. Aufgrund 
der Kürze des Papiers können die Aussagen nicht für jeden 
Stab bzw. für jede Organisation genau passen; die nötigen 
Differenzierungen sind in der Diskussion und in der Um-
setzung zu leisten. Jede These kann für sich stehen; für ein 
Gesamtbild müssen die Thesen im Zusammenhang gele-
sen werden.

Der Kreis der beteiligten Erstellerinnen und Ersteller 
teilt sich auf in die Arbeitsgruppe, die Autorengruppe und 
die Mitzeichnenden. Die Arbeitsgruppe war an der Erar-
beitung der Thesen in Workshops beteiligt. Die Autorinnen 
und Autoren haben die Thesen auf Grundlage der Work-
shopdiskussionen und anschließender Rückmeldungen 
formuliert. Die Mitzeichnenden tragen die Thesen mit 
und geben den Aussagen durch ihre Zustimmung Gewicht. 
Sie werden in einem separaten Dokument als Anlage zum 
Thesenpapier geführt Der Kreis der Beteiligten freut sich 
über Rückmeldungen und steht für die organisationsüber-
greifende Entwicklung von Lösungen gerne bereit. Das 
Thesenpapier ist das initiale Dokument und wird mit Fort-
schritt der Zeit möglicherweise weiterentwickelt. Die The-
sen werden seit Sommer 2022 in verschiedenen Fachzeit-
schriften veröffentlicht und auf Fachtagungen vorgetragen. 
Das Papier und die Mitzeichnungsmöglichkeit sind über 
den untenstehenden QR-Code sowie unter 
https://plattform-ev.de/stabsarbeit/index.html 
abzurufen.

Die Thesen wurden formuliert von Franziskus Bayer, Frank Fiedrich, 
Dominic Gißler, Gesine Hofinger, Andreas Karsten und Christoph La-
mers in Autorenschaft für die Arbeitsgruppe. 
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